
MITTEILUNGEN DER GESELLSCHAFT 
DEUTSCHER NATURFORSCHER UND AERZTE

D ie im m er erneut an uns gerichteten  A nfragen wegen Erwerbung der Mitgliedschaft veranlassen uns, 
die folgenden Paragraphen der Satzungen der G. D . N. u. Ä . m itzuteilen :

§ 2. M itglieder der G esellschaft können alle d iejenigen werden, w elche sich w issenschaftlich m it N a tu r­
forschung und M edizin beschäftigen. W er sonst als M itglied eintreten will, erlangt die A ufn ahm eberechtigung 
durch die E m pfehlung eines A usschußm itgliedes.

§ 3. D ie M itglieder bezahlen einen Jahresbeitrag von 5 M. und erhalten dadurch das R ech t auf den u n ­
entgeltlichen B ezu g der vom  V orstand  herauszugebenden allgem einen G esellschaftsberichte.

F ü r 1923 ist der Jahresbeitrag der deutschen und österreichischen M itglieder au f 3 G oldm ark vom  V o r­
stan d herabgesetzt worden. D ie M itglieder haben das R ech t, das Organ unserer G esellschaft „D ie  N atu rw issen ­
sch aften “  zu einem  um 25%  erm äßigten  Preis zu beziehen; ein Zw ang für B estellun g der Z eitsch rift besteht 
n icht. D en Inlandsdeutschen werden die D eutschen in den abgetretenen G ebieten  und solche A usländsdeutsche 
gleichgehalten, w elche sich durch nachw eisbare Zugehörigkeit (M itgliedskarte) zu einer deutschen fachw issen­
sch aftlichen  und beruflichen K ö rp ersch aft oder zu einem  deutschen Sch utzverein e (Schulverein, K u ltu rverban d , 
B un d der D eutschen  u. dgl.) als A ngehörige der deutschen K u ltu rgem ein sch aft ausweisen. D en M itgliedern, 
die bis zum  31. A u g u st d. Js. ihren B eitrag  b ezah lt haben, w ird dieser m it 3 ,— G oldm ark =  öster. 
K r. 50000,— au f den Teiln ehm erbeitrag für die 88. V ersam m lung angerechnet, so daß diese nur öster. 
K r. 150000,— für die V ersam m lung zu entrichten  haben.

A nm eldungen z u r  M itgliedschaft sind an d ie  U n te rz e ic h n e te  G eschäftsstelle zu lichten , die alles weitere 
veranlaßt.

Leipzig, N ürnbergerstr. 48. G eschäftsführung der G esellschaft deutscher N aturforscher und Ä rzte
Prof. D r. B . R a s s o w , ständiger Sekretär.

88. Versammlung Deutscher Naturforscher und Ärzte in Innsbruck.
Teilnehm er an der V ersam m lung kann jeder werden, der sich für N aturw issenschaften  oder M edizin 

interessiert. F ü r die T eilnehm erkarte sind 200 000 österr. K ronen zu entrichten, w ovon aber für die M itglieder 
der G esellschaft der Jahresbeitrag (50 000 österr. Kronen) in A b zu g gebrach t wird. F ü r die D am en der T eil­
nehm er werden K a rten  zum  Preise von  100 000 österr. K ronen ausgegeben. Zahlungen sind erbeten an die 
Tiroler Hauptbank Innsbruck  oder für deren R echnung an die D eutsche B ank, fü r K o n to : G eschäftsführung der 
88. V ersam m lung der G esellschaft D eutscher N aturforscher und Ä rzte, Innsbruck.

E s w ird gebeten, von  der beabsichtigten  Teilnahm e an der Versam m lung, unter A n gabe der A bteilun g, der 
G eschäftsstelle der 88. Versam m lung, Innsbruck, P h ysik . In stitu t, Schöpfstr. 41, m öglichst bald  M itteilung zu m achen, 
w orauf das ausführliche Program m  zugesandt w ird. W ünsche betr. W ohnung b itten  w ir ebenfalls m itzuteilen.

In das im Juli erscheinende ausführliche Program m  können V orträge  und andere D arbietungen  nicht 
m ehr eingefügt w erden; sie w erden jedoch in der ersten N um m er des T ageb lattes, das in Inn sbruck heraus­
gegeben w ird, A ufn ah m e finden. D ie G esch äftsführun g h a t im  V ernehm en m it dem  V orstan d  der G esellschaft 
beschlossen, den T eilnehm erbeitrag für Priv.-D o zen ten  und A ssistenten  an H ochschulen deutscher Sprache, 
sowie für O berlehrer an M ittelschulen des gleichen Sprachgebietes auf ö. K r. 80000,— zu erm äßigen; an 
Studierende der H ochschulen deutscher U n terrichtssprache werden K arten  zu ö. K r. 50000,— ausgegeben. 
D iese K arten  berechtigen  jedoch nicht zur T eilnahm e an den geselligen V eran staltu n gen  in geschlossenen 
R äum en. R ü ckerstattu n gen  schon geschehener E inzahlungen können in keinem  F all erfolgen.

G esch äftsführun g der 88 . V ersam m lu ng in Inn sbru ck: gez. Prof. D e f a n t .

Physikertagung. D ie d iesjährige P h y sik e rtagu n g  findet im R ahm en der 88. Versam m lung der G esellschaft 
deutscher N aturforscher und Ä rzte  vom  21. bis 27. Septem ber in Innsbruck sta tt. D ie D eutsche Physikalische 
G esellschaft (Abt. 2 der N aturforscher-V ersam m lung) w ird ihre Sitzungen w iederum  in engster G em einschaft 
m it der D eutschen G esellschaft für technische P h y sik  (Abt. 3 der N aturforscher-V ersam m lung) nach dem  M uster 
der vorjährigen  B onner T agu n g abhalten. Im  einzelnen sollen folgende Sitzungen stattfin d en : M ontag, den 
22. Septem ber: V o rm .: Allgem eine S itzu n g der Gesellsch. deutsch. N aturforsch, und Ä rzte. N achm .: Gem ein­
schaftliche S itzu ng beider p hysikalischer A bteilun gen. D ienstag, den 23. Septem ber: V o rm .: A llgem eine Sitzung. 
N achm .: S itzu n g der naturw issenschaftlichen H auptgruppe. Vorträge: A . S o m m e r f e l d : Grundlagen der Quanten­
theorie und des Bohrschen Atommodells. H . A . K r a m e r s  : D ie chemischen Eigenschaften der Atome nach der Bohr sehen 
Theorie. A . K r a t z e r : Molekulareigenschaften und Bandenspektren. E . W a r b u r g : D ie Quantenregeln in  der Photo­
chemie. J. F r a n c k : Atom- und M olekülstöße und ihre chemische Bedeutung. M ittw och, den 24. Septem ber: V orm .: 
A llgem eine S itzung. N achm .: G eschäftssitzungen: 3 U hr: D eutsche G esellschaft für technische Ph ysik . 5 U hr: 
D eutsche P h ysikalische G esellschaft und parallel dam it F achsitzu n g der technischen P h ysik . D onnerstag, den 
25. Septem ber: V o rm .: Technische P h y sik  und parallel dam it: Theoretische P h ysik . N achm .: Gem einsame 
F achsitzu n g beider physikalischer A bteilun gen. Freitag, den 26. Septem ber: V o rm .: Experim entelle P h ysik  
und p arallel dam it: Theoretische P h ysik . N achm .: Technische P h ysik . Anm eldungen zu V orträgen werden um ­
gehend an den Einführenden der A bteilu n g P h y sik : H errn Prof. D r. E . S c h w e i d l e r , Innsbruck, Schöpfstr. 41, 
Physikalisches In stitu t, erbeten.
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Faserstoffsitzung. D ie A bteilu n gen  4 und 5 der 88. V ersam m lung der G esellschaft deutscher N aturforscher 
und Ä rzte  (Einführende Prof. D r. B r u n n e r  und Prof. D r. Z e h e n t e r ) veran stalten  am  D onnerstag, den 25. Sep ­
tem ber, v orm ittags eine F aserstoffsitzun g. V o rträge  für diese S itzu n g haben angem eldet die H erren H e s s , Berlin- 
D ahlem ; H e r z o g , B erlin-D ah lem ; K a r r e r , Z ü rich; R a s s o w , L e ip zig ; V ie w e g , Pirna.

B ei G elegenheit der 88. V ersam m lung deutscher N atu rforscher und Ä rzte  zu Innsbruck ta g t  die Deutsche 
Gesellschaft für Epidemiologie zu Inn sbruck vom  23. bis 26. Septem ber 1924 im G ebäude der Neuen U n iversität. 
B eginn: D ienstag, den 23. Septem ber, n achm ittags 3 Uhr.

Vorträge: G. S t i c k e r , W ürzbu rg: Einführung. F . W o l t e r , H am bu rg: Aufgabe und Ziele der epidemio­
logischen Forschung; Begründung des Statutenentwurfes. H . G l e i t s m a n n , K ie l: Was kann die Epidemiologie aus dem 
Seuchenverhalten auf Schiffen  lernen? K . S u d h o f f , L eip zig : Die initiale Syphilisepidem ie  1495 — 1497. G . S t i c k e r : 
Entwicklungsgeschichte der Epidem iologie. A nm eldung w eiterer V orträge  bis zum  1. Septem ber erbeten.

Deutsche Gesellschaft für Kinderheilkunde. T agu n g am  18. bis 20. Septem ber in Inn sbruck unter V orsitz 
von  H. B r ü n i n g , R ostock. — V o rträg e: B e s s a u , L eip zig : Im m unbiologie der Tuberkulose. — K o c h , F reiburg: 
D ie pathologische Anatom ie der kindlichen Tuberkulose. — E n g e l , D ortm un d: D ie K lin ik  der kindlichen  
Tuberkulose, insbesondere derjenigen der Lungen- und Bronchialdrüsen. — W i m b e r g e r , W ien : Röntgenologie 
der Brustorgane der kindlichen Tuberkulose. —' R u p p r e c h t , L eip zig : Röntgenologie der Bauchorgane der k ind­
lichen Tuberkulose. — E n d gültige  N achrichten  über Tagesordnung usw. erfolgen Ende A ugust. — W egen der 
V orfüh rung von  B ildern  b itte t m an, sich m it H errn  Prof. L o o s, Innsbruck, K in derklin ik , in Verbindung zu 
setzen. — S tellvertretend er Sch riftfü hrer: P rivatd ozen t D r. G o e b e l , Jena.

Beurlaubung von Oberlehrern zur Innsbrucker Tagung. D as geschäftsführende Sekretariat der 
D. G. N. und Ä . h at an die M inisterien für V olksbildung des D eutschen Reiches und der Länder sowie der 
freien S tad t D an zig  und Ö sterreichs die B itte  gerichtet, den Oberlehrern der M athem atik  und N aturw issen­
sch aften  U rlaub zum  B esuch der T agu n g zu gewähren. D as württembergische M inisterium  hat daraufhin 
zu gebilligt, die Lehrer der M athem atik, N aturw issen schaften  und G eographie zu  beurlauben, sofern die dien st­
lichen Verhältnisse das gestatten  und dem  S taate  keine U nkosten erwachsen. In  gleicher W eise h at das 
sächsische M inisterium  für V olksbildung die B eu rlaubun g von Lehrern und Lehrerinnen der M athem atik und 
N aturw issenschaften, sow eit sie darum  nachsuchen, und der Schulbetrieb es gestattet, em pfohlen. Von den 
M inisterien der anderen Län der steht ein B escheid noch aus.

Fahrtvergünstigung auf Lokal- und Straßenbahnen in und bei Innsbruck gelegentlich der 88. Versammlung. 
D ie Versam m lungsteilnehm er zahlen au f den L inien  der L o kalbah n  Inn sbruck — H all i. T ., d. i. Straßenbahnen, 
L in ie  4 nach H all und H ungerburgbahn den Einheim ischen-Fahrpreis; au f der S tu b aitalb ah n  für die einfache F ah rt 
a u f der Strecke Inn sbru ck  — S tu b ai — Fulpm es 50%  des gew öhnlichen Fahrpreises, d .i .  15 000 österr. K ro n en ; auf der 
In n sb ru ck er M ittelgebirgsbahn (Igls) 50%  des Frem denpreises, som it ebenfalls nur den Einheim ischen-Fahrpreis.

D a  H err P riv.-D o zen t Dr. O. N e b e s k y , Innsbruck, A nichstr. n ,  Einführender der A b t. 24 (Geburtshilfe 
und Gynäkologie) als L e iter der H ebam m enschule nach Salzburg berufen w urde, füh rt die G eschäfte dieser 
A b teilu n g  das D ekan at der m edizinischen F a k u ltä t in Innsbruck, Neue U n iversität.

Die Beteiligung Deutschlands an internationalen 
Kongressen. Eine K u n d gebu n g gegen den A usschluß der 
deutschenG elehrten aus den internationalenw issenschaft­
lichen Organisationen, wie ihn M anchester G uardian vom  
3. Juni 1924 veröffentlich t, ist w ich tig  genug, um  im  O ri­
ginal hier wiedergegeben zu werden. D er A u fru f la u te t : 

Sir, — W e are asked to  m ake p u blic the follo- 
w ing resolution, w hich w as agreed to  unanim ously 
a t the la st m eeting of our E x e cu tiv e : —

That the Organisation of scientific unions or con- 
gresses, which are described as international but from  
which particular nations are excluded on political 
grounds, is  unworthy of the spirit and in jurious to the 
interests of science.

The unions referred to  in the resolution are tliose 
organised b y  the “ International R esearch C oun cil” . 
A s a large proportion  of the scientific  Com m unity are 
v e r y  ill-inform ed concerning th is Council, and m an y 
indeed appear to  be unaw are of its  existence, it  m ay  
be useful if  we quote some p ärticu lars about it  from  
the Y ear-b o ok  of the R o y al Society.

ih e  “ International R esearch C ou n cil'’ w as form ed 
in  1919 “ for the purpose of fac ilita tin g  international 
co-operation in scientific w ork and prom oting the 
form ation  of International U nions in different branches 
o f science.”  I t  is “ m anaged b y  an E x ecu tiv e  Com m ittee, 
the general secretary  of w hich is Sir A rth u r Schuster, 
Foreign S ecreta ry  R .S .”  U nder its  auspices unions 
h ave been form ed in “ astronom y, geodesy and geo- 
physics, chem istry, m athem atics, radio-telegraphy, 
physics, geography, and biological sciences,”  and “ pro- 
v isional sta tu tes”  h ave  been draw n up for a union. in 
m edical sciences.

I t  is possible th a t the objects of the Council m iglit 
h ave  been described in sim pler term s. E ffectiv ely , the 
Council exists not to  prom ote “ in tern ation al C oopera­
tio n ”  bu t to  exclude the G erm ans from  it. Its Statutes, 
at a n y  rate, contain v e r y  elaborate provisions which 
can have been designed on ly  to  secure th is end. Their 
effect m ay  be sum m arised as follow s: — U ntil 1931 
exen em y nations are excluded w ith o u t reservation. 
A fter  1931 the question of th eir adm issions m ay be 
considered; b u t i t  m ust n ot be im agined th at a n y  
p articu lar union w ill be at liberty , even then, to  change 
its  p o licy  if i t  desires to . Such a change can on ly  be 
effected b y  a  change in the statu tes of the Council 
itself, and “ no change shall be m ade in the term s of 
the Convention excep t w itli th e ap p roval of tw o- 
th irds of th e  adhering countries.”

Einstein, then, is excluded from  "internation al 
co-operation”  in  astron om y u n til 1931- H is admission 
th en  w ill depend, not upon th e wishes of astronom ers 
(unless th e y  denounce the Council), bu t on their pow er 
to  secure a tw o-thirds m a jo rity  on the E xecu tive  
Com m ittee of the Council.

The resolution w hich we com m unicate to  you 
em bodies w hat we believe to  be the considered opinion 
on th is m atter of the v ast m ajority  of English men of 
science; and it  m ay  be asked now, if th is be so, the 
present Situation has arisen. The explanation, we think, 
is this, th at the m atter is one in which v ery  few people 
in E n glan d have tak en  an a ctive  in terest; th at there 
has been a great deal of pressure from  tw o particular 
foreign countries; th a t a sm all m in o rity  has seized 
the op p o rtu n ity  and brought these organisations irrto 
b e in g; and th at, once in  existen ce, th ey  h ave  persisted
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b y  force of inertia, the m ajority  havin g  acquiesced 
re lu ctan tly , bu t h avin g  lacked th e courage or the 
energy to  protest. W e are glad to  sa y  th a t there are 
signs of grow ing Opposition to  the p o licy  of th e Council. 
P articu lar scientific societies h ave  declined to  recognise 
its au th o rity ; in vitation s to  " in tern a tio n al”  congresses 
have been w ithdraw n, and congresses of a  gen uin ely 
international character, such as th e Physiological 
Congress a t E din burgh and the P sych ological Congress 
a t Oxford, b a ve  been organised successfully. A s regards 
the biological sciences, th e S i tu a t io n  is obscure. 1 t 
is certain  th at, until quite recently, biologists in E n g ­
land had declined to  recognise the Council, and had 
expressed th eir O p p o s i t io n  to  its  p o licy  in unam biguous 
term s; bu t i t  would seem, from  th e passage in  the 
R o yal S o ciety ’s Y ear-bo ok  w hich we have  quoted, 
th at an "in tern a tio n al”  U nion of B iological Sciences 
has now been form ed. It  is plain, however, t h a t  t h i s  
bo d y (w h a te v e r  its a c t iv i t i e s  m ay be) can h a v e  played  
no p art in the Organisation of the E din burgh Congress.

O ur E x ecu tiv e  were unanim ous in the opinion th a t 
the tim e has come when some more organised and 
energetic protest should be made against these a ttem p ts 
to perpetuate in tern ation al passion in th e nam e of 
S c ie n c e ; and we were asked to  com m unicate our 
resolution to  th e  principal academ ies and scientific 
societies of Europe and A m erica, and to  th e press. W e 
shall be glad to hear from  a n y  scientific worker, w hether 
connected w ith  our union or not, who m a y  have 
suggestions for further action. — Y ours, &c.,

G. H . H a r d y , P re s id e n t,
A . G. C h u r c h , Secretary,
N ation al U nion of Scientific W orkers. 

25, V ictoria  Street, W estm inster, London, S. W . 1, 
M ay 30.

Der Austausch amtlicher und wissenschaftlicher 
Druckschriften zwischen den Vereinigten Staaten und 
Deutschland, den der K rieg  zerstört h atte, ist seit eini­
ger Zeit wieder im G ange. Im  Jahre 1922 wurden be­
reits w ieder Sendungen aus nahezu 700 K isten  (durch­
sch nittlich  zw ei Zentner Gewicht) verte ilt. Seitdem  
ist der V erkehr noch erheblich gestiegen. V e rm itte lt 
w ird der A u stausch  durch das A m erik a-In stitu t zu 
Berlin  im  G ebäude der S taatsb ib lioth ek, das als d eu t­
sche A gen tu r der S m ithsonian-Institution  zu W ashin g­
ton dient. D as A m erik a-In stitu t wurde im Jahre 1911 
m it G eldern aus deutschen und am erikanischen Schen­
kungen gegründet und steht unter der A u fsich t des 
preußischen M inisterium s fü r W issenschaft, K u n st und 
V olksbildung. U n ter den fast 35 000 Em pfängern  in 
D eutschland befinden sich staatliche und städtische 
Ä m ter und Behörden, U n iversitäten, w issenschaftliche 
G esellschaften und In stitu te  sowie einzelne G elehrte.

S tark  beteiligt an dem  A ustausch  sind besonders 
die naturw issenschaftlichen In stitu te  jeder A rt. In 
B erlin  gehören u. a. zu den regelm äßigen E m pfän gern : 
die B iologische R eich san stalt, das M useum  für N a tu r­
kunde, das Zoologische M useum, der B otan ische G arten 
und das B otanische M useum. Ä hn liche In stitu te  wer­
den regelm äßig beliefert in 48 deutschen S täd ten . D azu 
kom m en fast alle landw irtschaftlichen V ersuchsstatio­
nen D eutschlands. Die naturw issenschaftlichen K örp er­
schaften  A m erikas, von denen M aterial zur V erteilu n g 
gelangt, sind folgende:
A cad em y of N atu ra l Sciences (Philadelphia, P a .) ;
U. S. N ational M useum (W ashington, D . C .) ;
College of Ph ysician s of Philadelphia (Philadelphia, Pa.) 
U. S. D ep. of A gricu ltu re (W ashington, D. C.);
F ield  M useum  of N atu ra l H istory  (Chicago, 111.); 
Illinois S tate  N atu ra l H istory  S u rvey  (Urbana, 111.);

M ichigan A gricu ltural College (East Lansing, M ich.);- 
Am erican M useum of N atu ral H istory(N ew  Y o rk ,N . Y . ) ; 
M issouri B otan ica l Garden (Saint Louis, M o.);
Ohio A gricu ltu ral E xp erim en t S tation  (W ooster, O .); 
B ureau of A nim al In d u stry  (W ashington, D. C .) ; 
A m erican Entom ological S ociety  (W ashington, D . E .) ; 
Iow a S tate  College of A gricu ltu re (Ames, I a .) ;
M aine A gricu ltu ral E xp erim en t Station  (Orono, Me.) ; 
U. S. W eath er B ureau (W ashington, D. C .) ;
N ew  Y o rk  S tate  College of E orestry (W ash ington ,D .C .); 
N ew  Y o rk  A gricu ltu ra l E xp erim en t S tation  (Geneva, 

N . Y .) ;
U niv. of N ebrasca, A gricu ltu ral E xp erim en t Station 

(Lincoln, N e b r.);
Boston S ociety  of N atu ra l H istory  (Boston, M ass.); 
M ichigan E xp erim en t S tation  (E ast Lansing, M ich .); 
R ockefeller In stitu t for M edical R esearch (New Y o rk , 

N. Y . ) ;
C onnecticut A gricu ltu ral E xp erim en t Station  (New 

Y o rk , N. Y . ) ;
T u fts College, D ept. of B io lo gy  (M assachusetts); 
Illinois A gricu ltu ral E xp erim en t S tation  (Urbana, 111.); 
Mass. A gricu ltu ra l College (Am herst, M ass.);
D ept. of A gricu ltu re (Lincoln, N e b r.);
M useum of C om parative Zoology, H arvard  College 

(Cam bridge, M ass.);
Cornell U n iversity , A gricu ltu ra l E xp erim en t Station  

(Ithaca, N . Y . ) ;
P eab od y  M useum  of N atu ra l H istory  (N ew H aven, 

Conn.).
In  engem  Zusam m enhang m it dem  A ustausch  steht 

die B esch affu n g von  am tlichem  oder w issenschaftlichem  
Inform ationsm aterial.

D as In stitu t ist bestrebt, jede nützliche A rt von 
W issen über D eutschland in A m erika zu verbreiten, 
und um gekehrt in D eutschland falsche und oberfläch­
liche B egriffe  von  am erikanischen Verhältnissen  und 
am erikanischer W esensart durch B eibrin gung von  zu ­
verlässigem  und kom m entarlosem  Inform atiönsm aterial 
zu bekäm pfen. T ro tz strenger A usschließung rein 
kom m erzieller und politischer Interessen erstrecken 
sich die einlaufenden A nfragen über ein erstaunlich 
m annigfaltiges G ebiet; sie beziehen sich auf W issen­
sch aft und K u n st, E rziehung und U nterricht, W oh ­
nungsproblem , B ankreform , B esteuerung, Lan dbesitz, 
landw irtschaftliche K red itverein e, gem einnützige G e­
sellschaften, W ohlfahrtseinrichtungen und vieles an­
dere. Die letzten  beiden Jahre haben den B ew eis er­
bracht, daß in jedem  der beiden Län der das Interesse 
an den wissenschaftlichen und p raktischen Leistungen 
des ändern in lebh after Zunahm e begriffen ist. D as 
In stitu t bem üht sich, durch seine V erm ittlerd ienste 
die Zusam m enarbeit bei w issenschaftlichen Forschun­
gen, die N u tzbarm ach un g w issenschaftlicher H ilfsm ittel 
zu fördern, und vor allem  deutsche und am erikanische 
Forscher m it den fü r sie in B etrach t kom m enden 
Stellen im ändern Lande in V erbindun g zu bringen. 
Besonders fruchtbringend h at sich die seit e tw a einem 
Jahr bestehende innige B eziehung zum  In stitu t of 
International E ducation  in A m erika gestaltet. \

F ü r das Studium  am erikanischer G egenstände be­
sitzt das In stitu t eine m ehr als 15 000 B än de um ­
fassende Bibliothek, die durch ein m it  zahlreichen 
am erikanischen Zeitschriften  ausgestattetes L e s e z im m e r  

allen Interessenten zugänglich  gem acht ist.

D er R eich srat h a t am  3. Juli dem Entwurf der neuen 
Prüfungsordnung für Ärzte zugestim m t. Dieser E n t­
w u rf hat eine lange V orgeschichte. N achdem  vor Jahren 
J u l i u s  S c h w a l b e  die erste A nregung für eine neue O rd­
nung des Prüfungsw esens gegeben und eine A n zah l
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du rchd achter V orschläge gem ach t hatte, beteiligten 
sich an der E rörteru n g eine R eihe hervorragender, auch 
als L eh rer und P rü fer bew ährter H ochschulprofessoren, 
sch ließlich die M ediziner, und zw ar die S tan d esvertre­
tungen sow ohl w ie die V ertretu ngen  der Interessen der 
Studierenden und A ssistenten  und die Behörden. Auch 
der deutsche Ä rzte ta g  und die H ochschullehrer nahm en 
in eingehenden V erhandlungen Stellung. E n d lich  tra t 
am  30. N ovem ber und 1. D ezem ber 1922 im R eich s­
m inisterium  des Innern eine große K onferenz zusam m en 
in der die V ertreter der H ochschullehrer, an der Spitze 
der H allenser A ugen arzt Professor S c h i e c k , die V e r­
tretungen der beteiligten  Gruppen des Ä rztestan des 
und die B evollm äch tigten  der einzelnen L än der ein­
gehend zu dem  von  der Reichsregierung vorgelegten  
E n tw u rf der neuen Prüfungsordnung Stellun g nahm en. 
D er E n tw urf, der die von  den verschiedenen Seiten ge­
m achten Vorschläge gegenübergestellt hatte, w urde 
sehr eingehend durchberaten  und das E rgebnis zu ­
sam m engefaßt. In diesem  E rgebnis w urde unter 
B erücksichtigun g des F ortfa lls der m ilitärischen V e r­
pflichtungen und des H in zu tritts  einer ganzen A n zah l 
neuer F ächer eine Verlängerung des m edizinischen 
Studium s um  ein Sem ester vorgesehen. Inzw ischen 
tra t der W ährungsverfall, die N o t der Studierenden, 
und andere Erschw erungen der w irtschaftlichen  V e r­
hältnisse ein, die eine D urchführung der von  der M ehr­
heit angenom m enen Vorschläge unm öglich erscheinen 
ließen. D ie Regierungen einigten sich daher auf eine E in ­
schränkung unter B erücksichtigun g der dringendsten 
der gem achten V orschläge und die Reichsregierung legte 
je tz t  die so entstandene neue Prüfungsordnung dem  
R eich srat vor, der sie m it geringfügigen Zusätzen  an­
nahm .

D ie neue Prüfungsordnung bringt folgende w ichtige 
Veränderungen: A n  der M indeststudienzeit von
10 Sem estern ist n ichts geändert worden, dagegen 
w erden n ich t w ie bisher je  5 Sem ester für das v o r­
klinische und klinische Studium , sondern 6 für das 
letztere und 4 als M indestvorschrift für das erstere 
eingeführt. Fern er w erden die Prüfun gsvorsch rif­
ten dahin verschärft, daß die F rist der W iederholung 
im F alle  N ichtbesteh ens von 6 auf 2 M onate und die 
F rist, innerhalb der die vollstän dige B eendigung ge­
ford ert wird, für die V orprüfun g von 2 au f i 1/2 Jahre, 
für die ärztlich e P rüfun g von  3 auf 2 Jahre herab­
gesetzt werden. D ie B eu rteilu ng der G esam tleistung 
der P rü fu n g w ird durch schärfere Zusam m enrechnung 
der U rteile verschärft. D ie bisher in m anchen klinischen 
E in zelabsch nitten  als sehr lästig  em pfundene D auer 
w ird durch V erkü rzu n g der dem  P rüflin g aufgegebenen 
B eobach tu ngszeit der K ran ken  verringert. D ie P rüfun g 
darf n ich t mehr, w ie früher, zw eim al, sondern nur 
einm al w iederholt werden. Im  vor klinischen A bsch n itt, 
der bedauerlicherw eise h a t v erk ü rzt werden müssen, 
konnten die zahlreichen Vorschläge der vorberatenden 
Vereinigungen nich t b erü cksich tig t w erden. A ls P flic h t­
vorlesungen sind A natom ie, Physiologie, P h ysik , 
Chem ie, Zoologie und B o ta n ik  aufgeste llt und bei den 
p raktischen  Ü bungen w ird eine strengere B erü ck ­
sich tigung der physiologischen Chem ie verlan gt. D ie 
Physiologie wird nunm ehr der A n atom ie gleichbew ertet. 
D as neu gewonnene klinische Sem ester w ird dahin aus­
gen utzt, daß  die klinischen Pflichtvorlesungen auf 
Pathologie, H ygien e, O rthopädie und chirurgische P o li­
k lin ik  erw eitert werden. D er pathologisch-histologische 
D em onstrationskurs w ird gestrichen, der Sektionskurs 
neu eingestellt. D ie V ersicherungsm edizin  soll in allen 
Fächern  stärker berücksichtigt, bei der Pharm akologie

soll auch die w irtschaftliche Verordnungsw eise besonders 
beto n t werden. Bei der P rüfun g w erden die A bschn itte  
verm ehrt und einige anders eingeordnet. Als neue 
Prüfungsfächer wurden pathologische Physiologie und 
gerichtliche M edizin aufgenom m en. B ei der Prüfung 
is t außer der Versicherungsm edizin  auch die V er­
erbungslehre in deren p rak tisch  w ichtigen  G ebieten 
zu berücksichtigen. D ie P raktikan ten schein e für den 
B esuch der K lin iken  müssen je tz t  bescheinigen, daß der 
P rü flin g  die K lin ik  m it Erfolg  besucht hat.

D as praktisch e Jahr is t in seiner bisherigen Form  
beibehalten  und alle Ä nderungsvorschläge abgelehnt 
worden. E s w ird w ährend dieses Zeitraum s die A u s­
arbeitu n g eines P rob egutachten s über einen K ra n k ­
heitsfall aus dem  G eb iet der V ersicherungsm edizin  oder 
des Versorgungsw esens gefordert.

D ie übrigen B estim m ungen betreffen  mehr das 
V erw altu n gs- und G ebührenw esen und enthalten  keine 
grundlegenden Ä nderungen.

D er E n tw u rf brin gt und erfü llt einen T eil der ge­
stellten  Forderungen, er w ird aber in späteren, besseren 
Zeiten einer neuen Ü berarbeitun g zu unterziehen sein.

Preisaufgaben deutscher Hochschulen für 19241).
M edizinische T hem ata. Jena: E s soll m it einer ein­
wandfreien M ethode der A lkoh olgeh alt des B lutes 
im  lebenden Organism us unter der E in w irkun g diure- 
tischer M aßnahm en bestim m t werden, sowohl im  
nüchternen Zustande als nach E in verleibun g von A lk o ­
hol. Würzburg: S teh t der Zwerg- (oder Riesen)w uchs 
bei Tierrassen in  nachw eisbarem  Zusam m enhang m it 
der individuellen  V erschiebung der W uchsform  bei 
Störungen des inkretorischen G leichgew ichts?

V on  der Landwirtschaftlichen Hochschule in B erlin  
werden für das S tud ien jahr 1924/25 folgende P reis­
aufgaben gestellt: I. A us dem  G ebiete der la n d ­
w irtschaftlichen  B etrieb sleh re: Ü ber die Einw irkungen 
des hohen Zinsfußes au f F üh ru n g und Organisation 
des land w irtschaftlich en  B etriebes. II. A us dem 
G ebiete der B o ta n ik : E s ist erw ünscht, die neueren, 
sehr zerstreuten  A n gab en  über Selbsterhitzung und 
S elbsten tzün dung pflan zlicher Stoffe  in Zusam m enhang 
m it den w issenschaftlichen Erfahrun gen  auf diesem  
G ebiete zu einer kritischen D arstellun g zu vereinigen.
III . A us dem  G ebiete der Vererbungslehre: W ie w eit 
können R assen- und A rtkreuzu n gen  in der Gem üse­
zü ch tu n g heute schon p rak tisch  ausgenu tzt werden ?
IV . A u s dem  G ebiete der G eodäsie: U ntersuchung 
eines M ikroskoptheodolits au f seine F ehler und F e st­
stellung der persönlichen E in stell- und Schätzungs­
fehler. V . A u s dem  G ebiete der Zuckerindustrie: 
In  den letzten  Jahren sind zahlreiche A n bau  versuche 
m it Zuckerrüben verschiedenen U rsprungs unter 
L eitun g der S aatzu ch tab te ilu n g der D eutschen L a n d ­
w irtschaftsgesellschaft vorgenom m en worden. N euer­
dings sind derartige V ersuche auch in Frankreich, in 
der T schechoslow akei und in den V ereinigten S taaten  
von A m erika, zum  Teil nach abw eichenden M ethoden, 
du rchgefüh rt worden. D iese M ethoden und die dam it 
erzielten Ergebnisse sollen vergleichsw eise beleuchtet 
werden.

Verleihung der Leibnizm edaille. D as w issenschaft­
liche M itglied des K aiser W ilhelm -In stitu ts für Chemie 
in B erlin-D ahlem , Fräulein  Professor D r. L i s e  M e i t n e r  
hat von der Preußischen A kadem ie der W issenschaf­
ten die silberne Leibnizm edaille für ihre Forschungen 
über ß- und y-Strahlen erhalten.

x) Siehe diese M itteilungen Nr. 2, 3, 4 .


